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Stalin drängt auf AsA-Kriegsmaterialhilfe
England iſt die Aklantikſchlacht lebenswichtiger Sowjet -Nachſchub im Bombenhagel

Moskau wurde in Waſhington vorſtelligLuflwaffe hark am Feind
Berlin, 14. Sept. Jm Kampfraum um

Leningrad richteten ſich die Angriffe der
deutſchen Luftwaffe heute weiterhin gegen
die feindlichen Befeſtigungsanlagen, Feld
ſtellungen und Erdtruppen. Vor dem
Rigaiſchen Meerbuſen wurden zwei kleinere
Schiffe in Brand geworfen.

In dem Kampfraum des mittleren
Abſchnittes der Oſtfront bombardierte die
deutſche Luftwaffe in ſtarken Angriffen
feindliche Kolonnen und Eiſenbahnverbin
dungen. Eine große Zahl von Laſtkraft
wagen und anderen motoriſierten Fahr
zeugen wurde vernichtet und marſchieren
den Kolonnen und Truppenanſammlungen
wurden ſchwere blutige Verluſte beigebracht.
Ein Munitionszug geriet in Brand
und flog gänzlich in die Luft, ein Panzer
zug wurde mehrfach getroffen und ſchwer
beſchädigt.

Am Sonntag haben ſtarke Verbände
deutſcher Sturzkampfflugzeuge feindliche
Befeſtigungsanlagen auf der Landbrücke zur
Krim erfolgreich angegriffen. Artillerie
ſtellungen und Feldbefeſtigungen wurden
fchwer getroffen, wobei die völlige Vernich
tung von mehreren Geſchützen und 40 Fahr
zeugen beobachtet werden konnte. Bei einem
gleichzeitigen Angriff auf einen Flugplatz
wurden in den Hallen Brände hervor
gerufen und mehrere Flugzeuge am Boden
zerſtört.

Deutſche Sturzkampfflugzeuge griffen
eine feindliche ſchwere Bakterie auf einer
Jnſel an, die der Dufepr-Mündung vorge
lagert iſt. Die Geſchützſtellungen wurden
zerſtört. Das dazugehörige Munitions
lager geriet in Brand, wobei eine Reihe
ſtarker Exploſionen entſtanden.

Große Brände
in den Helraffinerien von ſuez
Berlin, 14. Sept. Wie nachträglich be

kannt wurde, haben deutſche Kampfflugzeuge
in der Nacht zum Sonntag die Hafenanlagen
von Suez und Port Tewfik ſowie die
Oelraffinerien von Suez wieder mit Er
folg angegriffen. Jn den Oelraffinerien
entſtanden ein großer und mehrere kleinere
Brände. Die Kais und Lagerhäuſer wur
den von anderen Bomben getroffen.

Genergloberſt Rikker von Schoberk
gefallen

Berlin, 14. Sept. Wie der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht meldet, iſt
in den Kämpfen an der Oſtfront am 12. Sep

tember Generaloberſt Ritter von Scho
Punte Oberbefehlshaber einer Armee, ge
allen.

Jm Weſtfeldzug zeichnete ſich General
der Infanterie Ritter von Schobert als
Kommandierender General beſonders aus.

Jm September 1940 wurde General
oberſt von Schobert an die Spitze einer
Armee geſtellt, die jetzt im Feldzug gegen
die Sowjetunion unter ſeiner Führung be
reits größte Erfolge errungen und ſich
höchſten Waffenruhm erkämpft hat.

X. L. Rom, 14. Sept. Der neueſte Be
ſuch des ſowjetruſſiſchen Botſchafters in
Waſhington bei Rooſevelt, um im Auftrage
Stalins beſchleunigte USA-Kriegsmaterial
hilfe für Sowjetrußland zu fordern, wird
in Rom als ein wichtiges Symptom der ſich
abzeichnenden Kriſe der Moskaner Macht-

haber gewertet. Dieſer bolſchewiſtiſche Bitt
gang zu Rooſevelt beſtätigt vollauf die an
der Oſtfront einſetzende Kriegsgeräteknapp
heit der Bolſchewiſten, die nach römiſchen
Feſtſtellungen auch Geſchütze aus dem Welt
krieg und veraltete Tanktypen einzuſetzen
beginnen.

Wenig angenehm wird den Sowjets
eine Rede des engliſchen Maxineminiſters
Alexander klingen, die dieſer am Sonn
tag in Nottingham hielt. Um den ſchlechten
Eindruck zu verwiſchen, den die Aus
führungen des Flugzeugminiſters Movre
Brabazone über Englands Hoffnungen
auf die Nutznießerrolle im ſowjetiſchen
Krieg und die daraus folgenden Ausein
anderſetzungen hinterlaſſen haben, verſicherte
er, jedes Mitglied des engliſchen Kabinetts
ſei für die Hilfe an Sowjetrußland. Aber
dazu ſei die Erhöhung der engliſchen Pro
duktion nötig. Nach dieſem Sermon ſtellte
Alexander ſicher ebenfalls nicht zum Er
götzen Moskaus feſt, für England ſei im
übrigen zunächſt die Schlacht im At

lan tik lebenswichtiger. Dieſe
Schlacht verlaufe zuweilen gut, zuweilen
weniger gut“. Jn der letzten Zeit, ſo log
Alexander, habe ſie ſich ganz günſtig ent
wickelt, wenn man auch von Zeit zu Zeit
auf weniger angenehme Ueberraſchungen
gefaßt ſein müſſe wobei er offenſichtlich
die neueſten ſchweren Geleitzugverluſte an
deuten wollte.

Briliſche Admiralität
ſtokkerk Geleitzugkataſtrophe ab
r. Stockholm, 14. Sept. Die engliſche

Admiralität hat ſich nun nach zwei Tagen
endlich entſchloſſen, ſich zu der deutſchen
Sondermeldung über die Vernichtung von
164 000 BRT zu äußern. In einem erſten
vorſichtigen Bericht wird die übliche Methode
angewandt, einiges zuzugeben, um Schlim
meres vertuſchen zu können. Jm ganzen
werden acht Schiffsverluſte zugegeben. Daß
dieſe von den Briten zugegebenen Verluſte
keineswegs den Tatſachen entſprechen, er
gibt ſich allein ſchon aus der Erfahrung, daß
nach den amtlichen britiſchen Verlaut
barungen faſt regelmäßig die Admiralität
ſich genötigt ſieht, ihr erſtmaliges Verluſt
eingeſtändnis auf dem Wege des Abſtotterns
zu erhöhen.

Englands Schreckensherrſchaft in Indien
35 indiſche Miniſter und 321 Abgeordnete im Gefängnis

Genf, 14. Sept. Jm engliſchen Parlament
fand die dritte Leſung des Geſetzentwurfes
über die „vorläufige“ Unterſagung von
Wahlveranſtaltungen in Jndien und Burma
ſtatt. Zur Unterſtützung dieſes Geſetz
entwurfes, der deutlich erkennen läßt, wie
es um die Freiheit und Demokratie im
britiſchen Weltreich beſtellt iſt, erklärte
Jndienminiſter Amery ſcheinheilig u. a.,
eine Wahlkampagne würde jetzt nur die
Kriegsanſtrengungen Jndiens und Burmas
hindern, da „eine Wahl zuviel Ablenkung
und Erregung für die Jnder“ mit ſich
bringe. Auch ſeien leider die Jnder über-
haupt zur Zeit etwas unruhig. Sie würden
nur noch weiter in Erregung geraten, wenn

man Wahlverſammlungen veranſtaltete und
Wahlreden halte.

Auf eine Anfrage eines Abgevröneten
bequemte Amery ſich zu dem Geſtändnis,
daß ſich am 1. Juli d. J. 12 129 Inder im
Gefängnis befanden, „weil ſie ſich an der
Kampagne des Ungehorſams den britiſchen
Behörden gegenüber beteiligten“. Unter
ihnen befänden ſich auch 28 frühere indiſche
Miniſter und 290 Abgeordnete der provin
zi len geſetzlichen Verſammlungen. Aus
anderen Gründen befänden ſich ſieben wei
tere indiſche Miniſter und 31 Abgeordnete
von indiſchen Volksvertretungen in Ge
fängniſſen.

Rooſevelts willkürliche Sicherheitszone
Die Geſchichte wird die Verantwortung der UsA feſtſtellen

Ankara, 14. Sept. Die türkiſche Preſſe
beſchäftigt ſich in ihren Leitartikeln mit der
jüngſten Rede Rooſevelts. Das Urteil geht
einheitlich dahin, daß dieſe Rede des USA
Präſidenten eine neue provokatoriſche
Drohung gegen Deutſchland darſtellt.
Die Zeitung „Son Poſta“ polemiſiert gegen
die. Auffaſſung Rooſevelts von der nord
amerikaniſchen Sicherheitszone und erklärt,
daß dieſe Sicherheitszone als willkür-
Lich bezeichnet werden müſſe und niemals
international anerkannt werde. Dieſe
Sicherheitszone ſei offenes Meer, nd
es ſei unbegreiflich, woraus Rooſevelt en
Anſpruch ableite, in dieſem freien Gebiet
ſchalten und walten zu können, wie es ihm
beliebt.

Rooſevelt braucht ein fait accompli, noch
bevor der Bolſchewismus unter den Schlä-
gen der Verbündeten zuſammenbricht, be
vor das nordamerikaniſche Volk ſich. über
die traurige Lage Englands klar wird und
bevor neue ſtrategiſche Erfolge der Achſen
mächte eine Lage ſchaffen, die ſelbſt den
naivſten Yankee klar erkennen läßt, daß
Rooſevelt mit dem Sternenbanner eine von
vornherein verlorene Sache decken will,
heißt es in einem Artikel der Agentur Ste
fani, der von ſämtlichen italieniſchen Sonn
tagsblättern an hervorragender Stelle ver
öffentlicht wird.

Rooſevelt hat durch ſeine perſönliche
Politik den Konflikt ausgeweitet und ver

ſchärft, heißt es weiter in dem Aufſatz
Ohne ihn wäre Polens Haltung nicht ſo
ſtarrſinnig geweſen, hätte England nach dem
Fall Frankreichs den Appell zur Vernunft
nicht ausgeſchlagen, hätten Griechenland
und Jugoſlawien niemals am Kriege teil
genommen und hätte ſich Churchill nicht ſo
leicht mit den Sowjets verbündet.

Die USA hätten in dieſem Kriege eine
große menſchliche Aufgabe zu erfüllen, die
ihr Anſehen geſteigert hätte, ſchließt der
Artikel der Stefani. Rooſevelt aber drückte
ſein Land zum Waffenlieferanken für an
dere Völker herab, damit ſie ſich gegenſeitig
umbringen. Seine Hände haben zwiſchen
Eurvpa und den USA einen Abgrund auf
geriſſen, den niemand zwiſchen zwei ſo weit
entfernten Erdteilen für möglich gehalten
hätte, die keinerlei Reibungsflächen auf

weiſen. 7Deutſchland und Italien laſſen ſich nicht
einſchüchtern, ſie geben ſich nicht für das
Spiel Rooſevelts her, ſchreibt „Voce d'gta
lia“. Sie provozieren' nicht. Vor der Ge
ſchichte wird die Verantwortung der USA
für alles, was geſchehen iſt und noch ge
ſchehen wird, eindeutig feſtſtehen. Die
nord amerikaniſchen Kriegstreiber können
aber ſicher ſein, ſo fährt das Blatt fort, daß
die Achſenmächte keine Furcht kennen. Sie
werden mit Feuer auf Feuer antworten,
wie ſie dies heute nur mit Worten auf
Worte tun.

Ritt auf einem
Sowjetpanzer

Von Kriegsberichter Wilfred v. Oven
PK. Die Kompanie hatte an dieſem Tage

ſchon den dritten Gegenangriff der Bolſche
wiſten abgewehrt. Es war ein Brückenkopf
von D., wo die Sowjets ſeit Tagen ſchon
alles aufbieten, um unſere anfänglich nur
ſchwachen Kräfte über den Fluß zurückzu-
werfen. Es gelingt ihnen nicht. Jm Gegen
teil, ſie müſſen Meter um Meter des zäh
verteidigten Bodens aufgeben. Sie ver
fügen zwar über ungezählte Batterien aller
Kaliber, ſie haben Eiſenbahngeſchütze in
Stellung gebracht, ſie ſchaffen immer nete
Truppenmaſſen heran ihr Munitionsnach
ſchub ſcheint unbegrenzt, ſie haben Bomber
auf nahegelegeney Flugplätzen und Panzer

von 32 und 52 Tonnen. Aber eines haben
ſie nicht: den unbändigen Siegeswillen, das
unerſchrockene Draufgängertum des deut
ſchen Soldaten, den Geiſt, der ſich auch dem
erdrückendſten Material gegenüber als über
legen erweiſt. Zahlloſe kühne Einzeltaten
deutſcher Soldaten aus dieſen Kampftagen
zeugen dafür. Eine von ihnen, die des
Unteroffiziers Werner, ſei hier berichtet.

Ganz vorne ſteht die Pak. Sie iſt koſt
barer, als wenn ſie aus purem Golde wäre.
Denn der Gegner verfügt über ſchwere und
ſchwerſte Panzer. Und wir haben hier nur
wenig panzerbrechende Waffen. Der Trans
port auf Pontonfähren über den Strom im
dichten feindlichen Artilleriefeuer iſt allzu
ſchwierig. Aber die wenigen Paks und Ge
ſchütze leiſten uns gute Dienſte. Mancher
Panzer hat in ihrem Feuer ſchon ſein Ende
gefunden. Die Bedienungsmannſchaft iſt
ſtändig abwehrbereit. Unabläſſig ſuchen die
Augen des Geſchützführers das Gelände ab.
Ein feindlicher Panzerſpähwagenn nähert
ſich. Der Geſchützführer läßt ihn heran
kommen. Dann feuert er. Volltreffer. Es
iſt eine leichte Beute.

Aber hinter ihm kommt ſein großerBruder, ein 82-Tonner. Da heißt es, ge
nau zielen auf ſeine verwundbarſten
Stellen, um ihn wirklich unſchädlich zu
machen. Der Geſchützführer feuert und
feuert, aber das ſcheint den Sowjets keinen
Eindruck zu machen. Wirkungslos prallen
die Geſchoſſe ab. Die Pak feuert ununter-
brochen. Weiter rollt der Panzer, vorbei
an den Gefechtsvorpoſten. Unteroffizier
Werner gibt ſeiner Gruppe Feuer frei.
Was können Jnfanteriegeſchoſſe
ſtählernen Mammut anhaben,
die Pak machtlos war? Aber deutſche Sol
daten geben ſich damit nicht geſchlagen. Der
Panzer muß vernichtet werden, koſte es,
was es wolle. Jetzt iſt er an unſere
Minenſperre gelangt. Eine ohrenbetäubende
Detonation zerreißt die Luft. Der Panzer
hält. Faſt hätte Unteroffizier Werner laut
aufgeſchrien vor Freude. Gewiß hat der
Panzer Kettenſchaden. Jetzt iſt ſeine letzte
Stunde gekommen. Mit einem Satz iſt er
bei dem Stahlungeheuer, ein zweiter Satz,
und er hockt ſchon oben drauf, gleich hinter
der Turmluke. Jetzt wird der Panzer gleich
die Luke öffnen, um ſich den Schaden zu
beſehen. Und dann iſt er fällig. DieHandgranate hält der Unteroffizier ab
zugsbereit in der Hand.

Aber nichts ereignet ſich. Nach wenigeAugenblicken beginnen zum Erſtaunen es
Unteroffiziers die Ketten des Panzers wie
der zu raſſeln. Der Panzer rollt weiter,
und hinten drauf hockt ein deutſcher Unter

ſchon dem
wenn ſelbſt

offizier. Das kann verwünſcht unange
nehm werden. Werner ſpringt aber nicht
ab. Er reitet auf dem Stahlungeheuer
weiter. Vielleicht bietet ſich doch noch diGelegenheit, ihm den Tobdesſtoß rer
ſetzen. Drinnen die Beſatzung ahnt nichts
a a ht der Tod in Geſtalt eines
deutſchen nteroffiziers buüchſtäbli iNacken ſitzt. nUnd nach etwa hundert Meter hält der
Panzer wieder. An der Minenſperre ſelbſt
war er ſo vorſichtig, die Luke dicht ge
ſchloſſen zu laſſen. Doch jetzt will er ſich
anſehen, was die Mine angerichtet hat.
Langſam öffnet ſich die Turmluke. Es ex-
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ſcheint unter der Lederkappe mit den Kopf
hörern das breite Geſicht eines ahnungs-
loſen Sowjetarmiſten. Jetzt iſt der Augen
blick für Unteroffizier Werner gekommen.
Handgranate abgezogen, rein in den Turm.
Bruchteile von Sekunden höchſter Span-
nung vergehen. Gleich muß es krachen.
Aber der Panzerkommandant iſt geiſtes
gegenwärtig. In hohem Bogen fliegt die
deutſche Handgrangate, kurz ehe ſie detoniert,
aus dem Panzer wieder heraus.

Nun geht alles Schlag auf Schlag. Wenn
es die erſte nicht ſchaffte, bekommt der Feind
eben noch eine zweite Handgranate rein-
geſetzt. Werner hat ſchon abgezogen. Einen
Augenblick zögert er noch. Dem Gegner
ſoll es nicht ein zweites Mal gelingen, ſich
ſeinem Verderben zu entziehen. Und eben,
als er die Luke wieder zuſchlagen will, fliegt
die Handgrangate durch den kleinen Schlitz,
der gerade noch offen iſt. Und diesmal ge
lingt es. Wumm den Unteroffizier wirft
es faſt vom Panzer. Dann herrſcht Toten-
ſtille. Von der Beſatzung lebt keiner mehr.
Der Panzer iſt erledigt.

Am Abend heftet der Regimentskomman-
deur dem unerſchrockenen Unteroffizier
neben dem Band des Eiſernen Kreuzes das
EK. l an die Bruſt.

e

I 99Neue Ritkerkreuziräger
Berlin, 14. Sept. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
leh auf Vörſchlag des Oberbefehlshaber des
Heeres, Generalfeldmarſchalls v. Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Oberſt Lindemann, Artilleriekomman-
deur, Oberſtleütnant von Pannwitz,
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung,
Major Böttcher, Abteilungskomman-
deur in einem Artillerieregiment, Major
Weller, Bataillonskommandeur in einem
Jnfanterie-Regiment, Hauptmann Unger,
Kompaniechef in einem Schützenregiment,
Feldwebel Hans Hoffritz, Zugführer in
einem Jnfanterie- Regiment.

Admiral Woodhouſe vermißt
Neuyork, 14. Sept. Aſſociated Preß zu

folge iſt der britiſche Admiral Wood-
houſe als vermißt gemeldet worden. Er
Sar Kommandierender Admiral auf den
Werften Gibraltars. Der Name des
Schiffes, auf dem er geweſen iſt, wurde nicht
bekanntgegeben.

Der Menſchenraub von ſpihbergen
Genf, 14. Sept. Der „Mancheſter Guar

dian“ veröffentlicht den Bericht eines Korre
ſpondenten, der ſich mit Norwegern unter
halten hat, die kürzlich von den Engländern
von Spitzbergen verſchleppt wurden. Bis
die Engländer kamen, ſo heißt es in dem
Bericht haben die Bewohner vom Kriege
überhaupt nichts gemerkt. Auch nach der Be
ſetzung Norwegens durch die Deutſchen
habe das Leben auf der Jnſel feinen ge
wohnten frieölichen Gang genommen.
Hausfrauen aus Spitzbergen berichte
ten dem Korreſpondenten, wie ſchnell ſie ihre
Häuſer hätten räumen müſſen, nachdem die
Engländer gelandet waren, ein Zeichen da
für, wie eilig es die Briten gehabt hätten,
wieder nach Hauſe zu kommen. Eine Frau
habe erzählt, ſie ſei gerade mit ihren Haus
arbeiten beſchäftigt geweſen, als die Eng
länder erſchienen ſeien, um ſie und ihre
Familie zu entführen. Die Briten haben
alſo nicht nur Männer verſchleppt, ſondern
auch Frauen und Kinder geraubt. Sie ſind
eben immer noch die alten Piraten

ST

In den nächſten Tagen wird ſich eine finniſche
Wirtſchaftsdelegation unter Führung des finni
ſchen Handels und Jnduſtrieminiſters Tanner nach
Berlin und Wien begeben.

33. Fortſetzung.
Und ich, die ich als einzige darum wußte,

ich fühlte mich zuletzt mitſchuldig. Mit
ſchuldig an dem, was er vielleicht noch tun
würde, wenn ich jetzt nicht endlich ſprach.
Und deshalb ſchrieb ich Jhnen.“

Mit einem ſchweren Seufzer ließ ſie ſich
wie erſchöpft in ihren Krankenſtuhl zurück
ſinken, während Griggi ſich raſch erhob Er
war init dem, was er hier gehört hatte,
vollauf zufrieden.

„Sie ſind mit dieſer Anzeige den einzig
richtigen Weg gegangen, Frau Toſelli“,
fagte er warm. „Und damit Sie ſich weiter
keine Vorwürfe deswegen machen, will ich
Jhnen auch ſagen, daß uns Jhre Ausſage
nicht weiter überraſchend kommt. Eine
Reihe verſchiedener Umſtände wies bereits
darauf hin, daß Volpi mit dem Verſchwin
den des Bildes irgendwie zu tun haben
mußte. Früher vder ſpäter alſo hätten wir
ihn doch überführt. Sie haben uns durch
Jhre Beobachtungen dieſe Arbeit nur er
leichtert, und dafür möchte ich Jhnen herz
lich danken.“

Als Matteo Volpi an dieſem Abend ſeine
im vierten Stock belegene Junggeſellen-
wohnung betrat, wunderte er ſich, die Korri
dortür unverſchloſſen zu finden. Und da er
dieſe beim Weggehen ſtets ſehr ſorgfältig
abzuſchließen pflegte, witterte er auch ſofort
Unrat. Ehe er aber noch dahinterkommen
konnte, was hier vorging, öffnete ſich die
Tür ſeines Wohnzimmers, und Kriminal
inſpektor Griggi lud ihn mit einer höflichen
Geſte ein, näherzutreten.

Was

Htärkſte nakürliche Feſtung am Dnjepr bezwungen
Vorſtoß durch durchbrochene Häuſerwände zum 9krom Dreißig Skurmbooke raſen über den Fluß

Am Dujepr, t4. Sept. Starke Strömung,
zahlloſe Altwäſſer, viele kleine Seen, Sumpf
und Schilf, Dämme und Deiche das iſt
der Dujepr in ſeinem Unterlauf. Ein Ge
wirr von, Gewäſſern vier, fünf, vft auch
ſechs und ſieben Kilometer breit! „Wenn ihr
dieſe Stellung nicht haltet“, haben laut Ge
fangenenausſagen die Sowjet Kommiſſare
den Soldaten geſagt, „dann iſt alles ver
loxen!“

Buſchwerke werden nachts lebendig
Vielleicht hat der Gegner den großen An

griff über den Strom an anderer Stelle er
wartet, am Mündungsdelta, denn dort hat
er wohl äm Unterlauf ſeinen ſtärkſten plan
mäßigen Widerſtand aufgebaut, die meiſte
Artillerie aufgefahren, die breiteſte Flak-
ſperre angelegt, die ſtärkſten Panzer als
Bunker in die Erde eingegraben. Es kam
jedenfalls auf unſerer Seite alles darauf an,
den Gegner über unſere Angriffsabſichten zu

Von Kriegsberichter Walter Enz
täuſchen, ihn völlig im unklaren zu laſſen,
wo der Einbruch in ſeine Stellungen jen
ſeits des Strvmes erfolgen würde. So wur
den unſere Geſchütze, Pontons, Sturmbvopte,
Pak und Flak, Nachrichtenwagen, Nachſchub
kolonnen tagsüber zu Strohfeimen und
Buſchwerken, die erſt in der Abenddämme-
rung wieder zu rollen begannen. Es wurde
ein unerhört geſchickter Aufmarſch vollzogen

Der erſte Vorſtoß über den Unterlauf
des Stromes wurde von jener Stadt geführt,
die als letzter bolſchewiſtiſcherx Brückenkopf
am Fluſſe von einem Jnfanterie- Regiment
in verbiſſenem und kühnem Straßenkampf
genommen wurde. Die Stadt gleicht einem
Schachbrett, und die ſchnurgeraden Häuſer-
und Straßenzeilen kann der Gegner von
drüben wunderbar einſehen. Darum haben
Jnfanteriſten und Pioniere an mehreren
Stellen Haus nach Haus und Mauer nach
Mauer durchbrochen und durch die Stuben
und Gärten Gänge geſchaffen durch die alles
nach vorne an den Fluß gebracht werden

Der Bericht des OKW.:
Einſchließung Leningrads fortgeſetzt

Ichwerer Bombenkreffer auf briliſchen Jerſtörer

Aus dem Führerhauptquartier,14. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten bahnen ſich durch den günſtigen Ver
lauf der Operationen neue Schlachterfolge an. Nach
dem ſtarke deutſche Kräfte in die Beſeſtigungsfront
von Leningrad eingebrochen ſind, wird die enge Ein
ſchließung der Stadt trotz erbitterter Gegenwehr
unaufhaltſam fortgeſetzt.

Südlich der Far-Oer-Jnſeln wurde am geſtrigen
Tage ein feindlicher Frach ter durch Bombenwurf
ſchwer beſchädigt.

Bei dem im geſtrigen Wehrmachtbericht gemel

deten erfolgreichen Angriff der Luftwaffe auf einen
Geleitzug oſtwärts Great Yarmovuth erhielt
auch ein britiſcher Zerſtörer einen Bombentreffer
ſchweren Kalibers.

Jn Nordafrika bombardierten deutſche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 13. September
und am geſtrigen Tage britiſche Flakſtellungen und
Zeltlager um Tobruk.

Kaſnpfhandlungen des Feindes über dem Reichs
gebiet fanden weder bei Tage noch bei Nacht ſtatt.

Am 12. September fiel in den Kämpfen an der
Oſtfront der Oberbefehlshaber einer Armee,
Generaloberſt Ritter von Schobert.

Rooſevelts Erb Verpflichtung“:
Kampf für das Judentum

v. L. Rom, 14. Sept. Wie Regime
Faſeiſta“ meldet, hinterließ die verſtorbene
Sara Rooſevelt dem USA Präſidenten
neben entſprechendem Barvexrmögen Jn-
duſtriebeſizungen von 480 Hektar Aus
dehnung und mehr als 20 große Farmen.
In ihrem Teſtament machte ſie ihrem Sohn
als Gegenleiſtung zur Pflicht, den Kampf
für das Judentum weiterzuführen.
der italteniſche Wehrmachtbericht

Rom, 14. Sept. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Jn Nordafrika lebhafte Tätigkeit unſerer
Artillerie. Verbände unſerer Luftwaffe bombar-
dierten trotz heftiger feindlicher Abwehr in der
Nacht zum 13. in fortlaufenden Angriffen zahl
reiche Abſchnitte von Tobruk. Mit Bonben
großen Kalibers wurden Batterien, Befeſtigungs
werte, Barackenlgger und Müunitionsdepots ge
troffen. Ausgedehnte Brände und Exploſionen
wurden bevbachtet.

Jn Bardig wurde ein engliſches Flugzeug
von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika wurde im Abſchnitt von Cul
quabert eine ſichtbar mit dem Roten Kreuz ge
kennzeichnete italieniſche Sanitätsabteilung mit
Bomben und Maſchinengewehrfeuer belegt. Einige
Verletzte ſind zu beklagen. Ein Bombenflugzeug
wurde von unſerer Bodenabwehr abgeſchoſſen.

Jm Laufe eines Luftangriffes auf einen unſerer
Geleitzüge wurden vier feindliche Flug-
zeuge vom Abwehrfeuer unſerer Schiffe brennend
abgeſchoſſen.

Was ſoll das heißen! wollte Volpi er
boſt auffahren. Aber das Wort exſtarb ihm
auf der Zunge, als ſein Blick auf das auf
dem Tiſch liegende Bild des „Falſchſpielers“
fiel. Entmutigt ließ er den Blick ſinken.

„Sie kommen, um mich zu verhaften?“
fragte er nach einer Weile, und man ſah
ihm an, wie ſeine alte Entſchlußkraft zu
rückkehrte.

„So wie die Dinge nun einmal liegen,
kann ich mich dieſer Pflicht nicht entziehen,
Herr Volpi. Profeſſor Venturg meinte es
zwar ſehr gut mit Jhnen, aber das Bild
da, das wir unter Jhrem Sofa verſteckt
fanden, ſpricht eine zu deutliche Sprache.“

Dex andere ſah ſtarr vor ſich hin. So
wie ein Menſch, der Rückſchau über ſein
ganzes Leben hält. Und er ſah nur noch
Trümmer von dem, was er einſt in ſo müh
ſamer, entbehrungsreicher Arbeit Stein um
Stein ſorgſam aufgebaut hatte.

„Ja ich habe es längſt eingeſehen
es war eine große Dummheit, zu der ich
mich da habe hinreißen laſſen.“

Griggi trat dicht vor ihn hin und ſah
ihm feſt in die Augen.

„Nur eine Dummheit,
fragte er mit Betvnung.

Es war für Matteo Volpi
nicht gleich erkennsar, worauf
ſeiner Frage hinauswollte.

„Sagen Sie dazu, wie Sie wollen, Herr
Jnſpektor, mir ſoll es recht ſein. Jch jeden
falls kann es nicht anders nennen,“ be
harrte er. „Nie zuvor in meinem Leben
war ich kurzſichtig genug, eine ſo grenzen-
loſe Torheit zu begehen, die ſich in ihrer
Sinnloſigkeit früher oder ſpäter doch gegen
mich ſelbſt richten mußte. Oder finden Sie
es bei Jhren Erfahrungen etwa beſonders
klug gehandelt, wenn ich das Bild hierher
in meine Wohnung brachte, wo Sie es ſo
fort finden mußten? Ein anderer hätte es
doch vermutlich vernichtet.“

Der Beamte zuckte die Achſeln.
„Vielleicht waren Sie nur nicht auf

Herr Volpi?“

anſcheinend
jener mit

Erſter Spatenſtich für die „Vogel
fluglinie“ Deutſchland Dänemark

Jnuſel Fehmarn, 14. Sept. In Anweſen-
heit des Reichsminiſters und Generaldirek-
tors der Deutſchen Reichsbahn Dr.-Jng.
h. e. Dorpmüller und des däniſchenMiniſters für öffentliche Arbeiten, Gunnar
Larſch, fand am Sonntag auf der Jnſel
Fehmarn die Feier des erſten Spatenſtichs
für die „Vogelfluglinie“ Deutſchland
Dänemark Eiſenbahn und Autobahn-Ver-
bindüung) ſtatt.

Die Entwicklung des Kraftwagens in den
letzten Jahren hat eine ſchnellere und neu
zeitlichere Verbindung zwiſchen Deutſchland
und Dänemark gefordert. Die nunmehr ge
plante Hochbrücke über den Fehmarn-Sund
wird ſowohl dem Kraftwagen wie auch der
Eiſenbahn eine ſolche Verbindungsmöglich-
keit ſchaffen. Die Brücke wird die Verbin-
dung beiſpielsweiſe zwiſchen Hamburg und
Kopenhagen um über 80 Kilometer verkür-
zen. Durch moderne Schnelltriebwagen und
die ebenfalls neugeplaänte Schnellfahrverbin
dung zwiſchen den Jnſeln Fehmarn und
Laaland werden Deutſchland und Dänemark
mit den beſten Verkehrsmitteln verbunden
ſein.

Der Leiter der zivilen. Verteidigung in USA,
Neuyorks jüdiſcher Oberbürgermeiſter Laguardia,
gab die Ernennung von Frau Rooſevelt zum
„Vizedirektor“ bekannt. Laguardia bezeichnete ſie
als Freiwillige Nummer 1*.

einen ſo rechtzeitigen Beſuch unſererſeits
vorbereitet,“ bemerkte er kühl. „Für das
Beiſeiteſchaffen des Revolvers haben Sie
ſchon beſſer geſorgt. Jch habe ihn wenig
ſtens bis jetzt noch nicht entdecken können.“

„Des Revolvers?“ kam es verwundert
zurück. „Ja, glauben Sie denn wirk
i daß ich eine Waffe nötig hatte, als
ich„Ettore Riecardi erſchoß?“ vollendete der
Inſpektor raſch.

Wie von einem Schlage getroffen, wich
Volpi unwillkürlich einen Schritt
Sein ſonſt ſo friſches Geſicht wurde fahl.

„Mein Gott kann denn ein einziger,
unbedachter Schritt vom Wege gleich ſo weit
von aller menſchlichen Geſellſchaft wegfüh-
ren, daß man einem nun ungeſtraft jedes
nur mögliche Verbrechen zutrauen darf?“
fragte er mit tonloſer Stimme, und mehr
zu ſich ſelbſt geſprochen.

„Sie geben alſo auch das zu?“ ſuchte
Griggi ihn ſofort feſtzulegen. Die bitteren
Selbſtvorwürfe des andern ſtörten ihn
wenig Im Gegenteil. Er ſtellte ſich im
Geiſte ſchon vor, mit welchem Triumph er
heimkehren würde, wenn es ihm hier ge
lang, zwei ſchwere Untaten ſo raſch und mit
einem Schlage aufzuklären. Doch das Ver
halten ſeines Gefangenen machte alle der
artigen Hoffnungen ebenſo ſchnell wieder
zunichte.

„Nein! Nichts gebe ich zu!“ ſchrie Volpi
ſo laut, daß Griggi ſchleunigſt ans Fenſter
ſtürzte, um es zu ſchließen, ehe die andern
Hausbewohner erſt aufmerkſam wurden.
„Den „Falſchſpieler“ habe ich geſtohlen!
Jawohl! Das will ich auch nicht leugnen!“
Er ſchwieg plötzlich, und ſeine Blicke irrten
ſekundenlang ſuchend im Zimmer umher.
Leiſer fuhr er dann fort: „Als ich vor
geſtern mit dem Profeſſor durch die nacht
ſtillen Straßen ging, wurde mir erſt ſo
recht klar, was überhaupt geſchehen war.
Daß ich mich in der Beurteilung des
Bildes geirrt hatte, war ja nicht das

zurück.

kann, was den Uebergang erzwingen ſoll
Männer, Munition, Jnfanteriewaffen und
Pioniergerät, Sturmbvote und Floßſäcke.

Hturmboot auf Sturmbook ſtößt vor
Angriffsbeginn iſt 4.27 Uhr. An zwei

verſchiedenen Stellen links und rechts der
Stadt raſen im Morgengrauen dreißig
Sturmboote über den Flüß. Flammend rot
taucht die Sonne aus leichten Nebelſchwaden,
die die Morgendämmerung über die Fluß-
niederung gelegt hat Ueberall ſchießen aus
dem weißlichen Nebel dunkle Raitchquader
und Qualmſänulen hocht die Einſchläge unſe-
rer Grangten! Sturmboot auf Sturmboot
ſtbßt vom Ufer ab und durchfurcht den
Strom, bringt Zug um Zug hinüber. Faſt
gleichzeitig werden Schlauchboote und kurz
darauf auch Floßſackfähren eingeſetzt. Die
Pioniere haben ein hartes Stück Arbeit zu
bewältigen, denn die gegneriſche Artillerie
beantwortet den Feuerſchlag unſerer Ge
ſchütze mit heftigem Feuer, vor allem an der
rechten Ueberſetzſtelle. Dort iſt auch das Ge
lände ſchwieriger. Dort iſt inmitten der
Flußniederung eine große Jnſel, voller
Schilf und Buſchwerk, eingeſchloſſen vom
Fluſſe ſelbſt und einem 150 Meter breiten
Nebenarm, der der Schiffahrt als Kanal
dient. Dieſe Jnſel iſt ſtark vom Feinde be
ſetzt, und auf ihr müſſen die Jnfanteriſten
jeden Meter des feuchten, unwirtlichen
Bodens ſchwer erringen, zum größten Teil
im Nahkampf. Sie haben dabei einen
großen Erfolg: ſie können einen Knüppel-
damm erkämpfen, der vom Strom zum
Nebenarm mitten durch jene Jnſel hindurch-
führt, und der für den ſpäteren Nachſchub
über die Flußniederung ſehr wichtig ſein
wird. Den ganzen Vormittag über raſſeln
auf dieſer Jnſel die Maſchinengewehre,
Mann ſteht gegen Mann.
Hier iſt alles für die Sowjeks verloren

Zwiſchendurch verſuchen die Bolſche
wiſten mit Fliegern unſeren Vorſtoß zu
ſtören. Sobald aber einer unſerer Jäger,
die den ganzen Tag über dem Flußgebiet
ſchwirren und die auch dem morgendlichen
Angriff unſerer Bomber Jagdſchutz gewährt
haben, einen der Bolſchewiſten abgeſchoſſen
haben, geben ſie den Verſuch auf ſie
türmen!

Es iſt noch nicht Mittag, da iſt das
Störungsfeuer des Gegners, das auf dem
Südrand der Stadt, den beiden Ueberſetz-
ſtellen einer Jnſel und einem gegenüber
liegenden Ort laſtet, ſchon ſehr ſchwach ge
worden. Einer unſerer Arkillerieflieger
allein hat mit ſeinen Geſchützen bis zum
Mittag fünf feindliche Batterien aus-
geſchaltet.

Der Gegner will aber dieſe natürliche
Widerſtandslinie unbedingt halten.
Artillerie wird ihm, das merkt er ſehr bald,
zerſchlagen. So führt er in Eilmärſchen
Infanterie heran, Einheit auf Einheit.
Unſeren Bataillonen, die ſich rechts auf der
Jnſel vor dem Kanal feſtgekrallt und links
die Jnſel umgangen und den gegenüber
liegenden Ort erreicht hahen, ſteht eine
ſchwere Aufgabe bevor. Sie müſſen ſich mit
den heranmarſchierenden Sowjet-Einheiten
in hartem Kampf auseinanderſetzen und
ſie ſchlagen den Gegner zurück. Die Somjet-
kommiſſare haben recht behalten mit ihrer
Meinung, daß für die Bolſchewiſten hier
alles verloren iſt

Seine
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Schlimmſte, denn das iſt ſchließlich ſchon
größeren Geiſtern paſſiert. Aber für mich
mußten die wirtſchaftlichen Folgen diefes
Jrrtums geradezu vernichtende ſein. All
die Jahre der Not und Entbehrungen waren
umſonſt geweſen, man würde mir meine
Stellung kündigen und niemand würde es
wagen, mir einen ähnlichen Poſten- anzu-
vertrauen. Damit war aber nicht nur mein
Schickſal beſiegelt, ſondern auch das eines
Mädchens, das an mich glaubt, und das ich
heiraten wollte, ſobald ich erſt meine feſte
Anſtellung in der Taſche hatte. In dieſem
Augenblick tiefſter Verzweiflung war ich
verblendet genug, zu glauben, es würde
niemals etwas davon ans Tageslicht kom
men, wenn ich das Bild beiſeite brachte. Ein
wahrhaft törichter Glaube, für den allein
ich ſchon Strafe nerdiene.“ Wieder ſchwieg
er ein paar Sekunden, um dann jäh aufzu
brechen „Aber mit dem grauenhaften Mord
an Riccardi habe ich nichts zu tunl Nie
und nimmer! Jch habe den Mann bisher
nur dem Namen nach gekannt. Erſt auf
der Verſteigerung bei Lamberti bin ich per
ſönlich mit ihm zuſammengekommen. Wie
ſollte ich da alſo

Eine ungeduldige Handbewegung des Jn
ſpektors hieß ihn ſchweigen.
Es hat ja keinen Wert, daß wir unsjetzt darüber ereifern“, ſchnitt Griggi ihm
alle weiteren Erklärungen ab. „Wenn Sie
hier in der Wohnung noch etwas zu ordnen
haben, dann tun Sie es bitte jetzt. Alles
andere wird ſich ſpäter finden.“

Volpi war ſofort zum Gehen bereit. Eine
Droſchke brachte ihn mit ſeinen beiden Be
gleitern ins Polizeigefängnis.

„Allerhand Hochachtung, lieber Kollege“,
ſagte Canellg wohlwollend, nachdem Griggi
ihm ſtolz von ſeinem unverhofften Erfolg
berichtet hatte. „Was Sie mir da geſtern
von dem blinden Huhn erzählten, hat ſich
ja ſehr ſchnell bewahrheitet“, fügte er biſſig
hinzu. „Aber die Sache mit dem Revolver
hätten Sie ſich und ihm doch erſparen
können.“ Fortſetzung folgt

M
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Die Gauſtadt Halle

Tagung des Kreisamtes für Kriegsopfer
Gauamksleiter Pg. Wunderling ſprach zum halliſchen Führerkorps der N589V.

„Jm Haus an der Moritzburg führte
geſtern das Kreisamt für Kriegsopferver-
ſorgung eine Tagung durch, zu der Kreis
amtsleiter Pg. Siebecke als Hauptredner
den Gauamtsleiter Pg. Wunderling
und rund 200 Politiſche Leiter und Amts
walter der NSKOV. Halle-Stadt begrüßte.

Jm Auftrage des Kreisleiters ſprach zu
nächſt Kreisgeſchäftsführer Gauhauptſtellen
leiter Pg. Gohlke über den Zweck der
Tagung, die den Amtsträgern der NSKOV.
für ihre Arbeit fachliche Unterweiſungen
geben ſolle. Er behandelte ſodann die poli
tiſche Lage, die Auseinanderſetzung mit dem
Weltjudentum und den ſowjetiſchen Verrat.
Endziel dieſes uns aufgezwungenen Kamp-
fes wird der Sieg des deutſchen Sozialis-
mus ſein. Der Leiter des Kreisamtes für
Kriegsopfer, Pg. Siebecke, behandelte
anſchließend organiſatoriſche Fragen. Er
ſtellte eine weitere Zunahme der Mitglieder-
zahl feſt und hob die Erfolge der NSKOV.
bei ihrem Sammel- Einſatz hervor. Sowohl
die Ehren- wie die Schießabteilungen er
freuten ſich eines ſtarken Anwachſens. Eine
zuſätzliche Aufgabe ſei in den Lazarett-
beſuchen geſtellt. Die Hinterbliebenen
betreuerinnen ſeien erfolgreich tätig im
Bahnhofsdienſt und in den verſchiedenen
Sammlungen, und die Betreuung der Ver
wundeten bedinge eine beſondere Ehren
ſtellung. Kreishauptſtellenleiter Pg.
Teéeichmann beſprach die Verſorgung der
Hinterbliebenen des neuen Einſatzes. Für
den Familienunterhalt ſei heute viel beſſer
geſorgt als im Weltkrieg.

Gauamtskeiter Pg. Wunderling
machte ſodann an Hand zahlreicher prakti-
ſcher Belege die Struktur der alten und der
neuen Verſorgung deutlich. Jn ihrer ſol-
datiſchen Ausübung wie in der weltanſchau-
lichen Schulung und Feſtigung ſei die
NSKOV. des Stadtkreiſes Halle erfreulich
weitergekommen. Die ſyſtematiſche Arbeit,
geſtützt auf weltanſchauliche Vorträge, werde
fetzt im Winter planmäßig weitergeführt,
wie es die NSKOV. als eine politiſche
Kampfgemeinſchaft erfordert. Er dankte den

Kameraden und Kameradenfrauen beſon-
ders für die in den beiden letzten Kriegs
jahren geleiſtete Arbeit und verſicherte, daß
die NSKOV. ſich an der Arbeit für die Zu
kunft des Reiches zutiefſt mitverpflichtet
fühle.

Die Gauhinterbliebenenbetreuerin Pgn.
Marquardt ſprach über den Auüfgaben-
kreis der Frauen im Kriegseinſatz und die

enge Zuſammenarbeit mit der NS. Frauen
ſchaft. Gauhauptſtellenleiter Pg. Meier
ſtellte eine vorbildliche Verwaltungsarbeit
innerhalb der NSKOV.-Kameradſchaften
feſt und gab weitere Anweiſungen. Der
Gauausbildungswart der NSKOV., Gau-
hauptſtellenkeiter Pg. Rudolph äußerte
ſich zu dem Weſen der Ehrenabteilungen der
NSKOV., die der ſichtbare Ausdruck des
ſoldatiſchen Weſens und der weltanſchau
lichen Haltung einer großen Organiſgtion
ſei, deren praktiſche Arbeit wirklich äktive
Kämeradſchaft verkörpere. Die Tagung
vermittelte allen Teilnehmern wertvolle
Anregung für ihre weitere Arbeit. wh.

Sitzung des Provinzialrates
Unter Vorſitz des Oberpräſidenten Staats

rat von Ulrich iſt der Provinzialrat der
Provinz Sachſen am 12. September in
Magdeburg zu einer Beratung zuſammen
getreten.

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand
der Haushaltsplan der Provinz Sach
ſen, den Landeshauptmann Otto eingehend
begründete. Der Haushalt iſt als zweiter
Kriegshaushalt mit äußerſter Sparſamkeit
aufgeſtellt und trägt den Erforderniſſen der
Kriegszeit in jeder Weiſe Rechnung. Es
wird möglich ſein, für das Rechnungsjahr
1941 mit einer Provinzialumlage von 6 v H.
der für die Gemeinden der Landkreiſe und
der für die Stadtkreiſe für das Rechnungs
jahr 1941 geltenden Steuerkraftzahlen und
ihrer Schlüſſelzuweiſungen auszukommen.
Mit der Erläuterung des Haushalts ver-
band Landeshauptmann Otto Ausführungen
über die Planung im Anſtaltsweſen.Die Vereinfachung und Umgeſtaltung der
Provinzialanſtalten nimmt ihren Fortgang.
Sie wirkt ſich im vorliegenden Haushalts-
plan an zwei Stellen deutlich aus: Die Pro
vinzial-Blindenanſtalt Barby iſt nach
Langendorf, eine alte Provinzialanſtalt,
die früher anderen Zwecken diente, verlegt
worden. Ferner iſt das Landeserziehungs-
heim Eilenburg an den Preußiſchen
Staat verkauft worden. der es ſpäter für
Zwecke der Lehrerbildung ausnutzen wird.

Die Arbeit der Fürſorgeerziehung wird in
freiwerdenden Räumen einer anderen Pro
vinzialanſtalt fortgeſetzt werden. Die Un
wetterſchäden 1941 wirken ſich bei den ein
maligen Ausgaben des ordentlichen Haus
halts mit einem Betrage von 450 000 RM.
aus. Jm außerordentlichen Haushalt iſt
eine Erhöhung der Beteiligung an der
Mitteldeutſchen Hafen-AG. ſowie
eine ebenſolche an der Delitz ſche r
Kleinbahn und ein weiterer Betrag zur
Beteiligung an der Landelektrizität
G. m. b. H. in Halle vorgeſehen. Auch eine
dritte Rate des Beitrags des Provinzial
verbandes zum Ausbau der Bodetal
ſperren iſt veranſchlagt.

Nach der Beratung des Haushaltsplanes
befaßte ſich der Provinzialrat u. a. noch mit
den über und außerplanmäßigen Ausgaben
des Provinzialverbandes, den Notſtands
aktionen bei Hochwaſſerſchäden, mit gering
fügigen Aenderungen der Beſoldungs-
orödnung. Er nahm ferner zur Kenntnis,
daß der Provinzialverband auf Grund der
geſetzlichen Beſtimmungen bei ſeiner Haupt
verwaltung in Merſeburg in Lande s-
jugendamt errichtet, in deſſen Beirat
Vertreter der HJ., des BDM., der NSV.,
der Lehrerſchaft, der Juſtizbehörden, der
Jugendämter ſowie der Prvvinzialdienſt
ſtelle des Deutſchen Gemeindetages berufen
werden.
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Anker die Siraßenbahn geraten
In der Ranniſchen Straße geriet in der

Nacht zum Sonntag, gegen 28.45 Uhr, ein
Mann unter die Straßenbahn. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er einem Krankenhaus
zugeführt.

Heimat und Forſchung
Der Altertums und HeimatVerband, Kreis

Querfurt, führte unter dem Protektorat von Land
rat Adam, Querfurt, in Mücheln ſeinen Kreis
verbandstag durch, auf dem im Rahmen mehrerer
intereſſanter heimatkundlicher Vortrage der Rektor
der Univerſität Halle, Prof. Dr. Weigelt, über
die Tropenzeit im Geiſeltal ſprach.

Verdunkelung: Von Montag 19.17
bis Dienstag 6.35 Uhr; Mondaufgang
Dienstag 0.56 Uhr, Monduntergang Diens
tag 16.36 Uhr.

Das tägliche Rätſel
Magiſche Figur

1 3 5
1 2 4

2

3

4

5

v

ag, doddddd, eeeeeeeee, g, iii, min, nnunn,
p, rer r r, ſ, t t, u u.

Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, waggerecht
und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:
1. Schulheſt, 2. Vermittler, 3. Stadt in Sachſen, 4. Aſiat,
5. Muſe.

Auflöſung des geſtrigen Kettenrätſels
AB: 1. Galba, 2. Orgel, 3. Enkel, 4. Taſſe, 5. Halma,

6. Eſſen. BC: 1. Baſis 2. Gellert, 3. Kelle, 4. Segel,
5. Makel, 6. Senta. „Goethe, Stella.“

Die Slul in
Rogeha Sancher

Der Liebes- und Leidens-
weg der Frau eines Ketten-

sträklings. Magda Schneider, P. Hörbiger
M klee von RMöllendort, Theo lingen An deutseher Sprache) S Garola Höhn, Paul Kinger

Spielleitung: Theo lingen t e herne anetedieineuge en j Abend. richt zugelaszen! 5 Mugendl b. I. zugelassen

Träel. 250 ruguich: 2.20. 4.50. 7.15 Unr. ragt.: 2.45 18 7.40 UhrTäel. 250, 5.20. 7.50 Uhr. torverkaut tägl. 11-12 Uhr. I Vorverk. tägl. 11--12 Uhr. Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr. S

Die bezaubernde Film- Operette
mit den unsterblichen Melodien

von Paul Lincke

I Lizzi Waldmüller
fita Benkhotf, lrene v. Meyendorft

z e ee e
Möbe

Federbett., Anzüge.
Schuhe, Wäſche
Teppiche kauft
Lina Schmidt,

Kl. Ulrichſtraße 6.

Kaufe jede Art
Guterhalt. Anzüge,

Mäntel, Joppen,Pelze, Lederjacken,
Hoſen, Wäſche

Schuhwerk, Uhren,
Photos, Reißzeuge,

NS-Cemeinschait „Kratt dur ch Freude

Theater Pflichtvorstellungen im Septembver:
F läſer,Reihe A Ho, 18. 9,, 18 Die Räuber, Kart. 15. 17. 9. rn es

Reihe B Fr., 19. 9., 18t72, „Don Giovanni;, Kart. 16.--18.9. Schiſferklaviere
Reihe K Mo., 22. 9., 181/2, „Die Räuber“, Kart. 18.--20. 9. Schleich,
Reihe D Do., 25. 9., 181/2, „Die Räuber-, Kart. 22. 24.9.
Reihe C Fr. 26. 9., 18 „Paganinr, Kart. 23.--25. 9.
Reihe ESo. 27. 9., 181 Don Giovanni“, Kart. 24.--26.9.
Reihe FSo, 27. 9., 1812, „Don Giovanni“, Kart. 24.-—26.9.
Reihe I Mo., 29. 9., 1812, „Don Giovanni“, Kart. 25. 27.9.

x und

Wahlireie Theatervorstellungen: ßDi 23.9.. 1817, Uhr, „Don Gioganni“, Karten ab 19. 9. lanos

Mi. 24. 9.,, 181/2 Ohr, „Paganini“, Karten ab 20. 9. kauft
Zusendung der Teiinehmerkarten erfolgt rechtzeitig B Döll

zu den Ausgabetagen.
Pianohaus,

I Sarfüßberstr. 7, Kuf 282205 Gr. Ulrichſtr. 33/34

Le die wieSpeicherräume

Se
Ab heute bis Mittwoch

Die neue, entzückende Liebes-
komödie der Ufa

n ſtternaus
Werner Kraus, Hans Moser

Olga Tschechowa

Burgihecter
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

ar MaptelZaran Leanger,
Ferdinand Marlan

Le Habaneres
Vaäghch: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

Jugendliche nicht zugelassentl
Vorverkauf täglich 1112 Uhr.

O Zurück
R. Stuller

Maria Landrock
Camilla Horn u. V. a.
Jugendl. nicht zugelassen
Täglich 5.30 u. 00 Uhr

Ortsgruppe Roßplatz: Am Mittwoch, dem 17. Septem
ber gett 19.30 Uhr, im Hörſaal 18 der Univerſität Film
abend.

e

45-3/3/41 Das anmtliche
Teilnahmeberechtigt an

Rechnen der
dieſer

trig. Formulare.
Lehr gemeinſchaft ſind
Dauer: 13 Abende.

von 19 bis 20.30 Uhr.
Anmeldung in obiger Dienſtſtelle

Vermeſſungstechniker-Lehrlinge.
Unterrichtstag:
Gebühr:

Donnerstag
8, RM.

Vercnsfelfungen
„„Mit Hagenbeck auf Weltreiſe“. Zirkuserlebniſſe in

drei Kontinenten. Ein Filmvortrag von Will Au reden.
23. September, 19.30 Uhr, Stadtſchützenhaus. Karten
RM. 1,50, 1 und 60 in ſämtlichen KdF.Kartenver
kaufsſtellen erhältlich.

Theafer- Textbücher
Ofto Hendel, Buchhancdllung, Markt 24

e

prakt. Arzi 7 Ilzum I. Oktober
geſucht. Handt,

Gostay Rögemann

Halle (Saale),

Dessauer Str. 5.

D.

Stellen Angebote
Stelle zu sofort

verheirafefen Melker

Händelſtraße 21, 1

für 32 Einheiten ein. Kurt Graßhof,G lebitzs en u. Hitterteſg, Fernint Ruf: 236 31

Roitzsch 373. eAufo-Fahrsch ulelsoliermonfeure Parkstraße 9
ſsolſerkl Kuf 88 88solierklempner Neutzschma nn
lsolierlehrlinge

jsolſeranlernlinge PVermletungen
jalousſe-Monfagearbeifer alousſe Werksfstte
kwwst Ehel, Halle
Berliner Str. 7, Hat 29009

Reparaturen
Neuan tagen

Zimmer
kleines, möbliertes,
ſofort zu vermieten.
Bertramſtr. A, pt. I.

sofort oder später gesucht.

FRITZTUNGMANNMNIngenieur)chule der 6tadt Halle
Merſeburger Straße 32

(ſtaatl. anerkannte Jngenteurſchule

Fachſchule für Werkſtofftechnit (Abſchluß: Jngenieur).
Am Mittwoch, dem 1. Oktober 1941, beginnt um
9 Uhr das Vorſemeſter 1941/42
Am gleichen Tage beginnen alle 5 Fachſemeſter mit
ihrem Unterrichtsbetrieb.Die Auslefeprüfung zum Eintritt in die Fachſchule
für Werktſtofftechnit findet ſtatt
Mittwoch, den 1. Oktober 1941, ab 8 Uhr.
Anmeldungen zur Ausleſeprüfung ſind ſchriftlich vor
zunehmen.

(Abſchluß:Technologiſche Lehranſtalt
Werkmeiſter).

Oktober 1941, beginnt das
lehrplanmäßigen

t (Abendſchule)

Am Mittwoch, dem 1.
Winter-Semeſter 1941,42 mit allen
Klaſſen und Kurſen.
Anmelde- und Beratungsabend am 1. Oktober 1941,

von 18 bis 20 Uhr.
Proſpekte anfordern.
Austkünfte: a) mündlich, täglich von 11 bis 12 Uhr,

in Zimmer 101.
b) ſchriftlich jederzeit.c fernmündlich unter 278 81 Klappe 588.

Isolierungenit Gleisanschluß gegen Kasse zu kaufenQuer za a c Dessau, Adolf Hitler Platz 16, Ruf 3245.oder zu pachten gesucht. Angebote unter
T 1156 an die MNZ, Halle /Saaale.

h
Elegante

Rucllotlsche

nuhbeum poliertf

39.
höller

Leipziger Str. Möllerhaus

Suche zum 1. Oktober
zuverlässige Stfüfze

mit etwas Kochkenntnissen, oder junges
S Mäöchen, das sich im Köchen vervoll-

Kkommnen will. Zeugnisabschriften u. Ge-
haltsforäerungen erbeten.

Frau E. Säuberlieh
Kleinwülknitz über Köthen- Anhalt 2.

Mädchen
M hjüngeres, zuverlässiges, für den Haus-

halt zum 1. Oktober 1941 gesucht.
Frau Charlotte Weese,

Bitterfeld An der Sorge 6, I.
Jüngere Konforistin

sowie eine Anfsngerin
für sofort von größerem Büro gesucht.
Angebote K 10254 MNZ, Halle (Saale),

Kleinschmieden.

Tüchtiges Hausmädchen
für sofort ocſer später gesucht. Restaur.
zum Salzwirker, Spitze 9.

Zum kinmachen

Fachgeschäft für Stempelu. Schllder

nur Kkönigstraße 93

Blaue Ellhoten e eeae

fntennen-
Baumaterial
in reicher Auswahl

möller
Lefpziger Str. le baas

e

AL I TIEXTRB O
bel

Buchhandlung, Fernruf 232 00
Schmeersfrahe 1S OLBR

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde uns
heute nacht durch eine heimtückiſche Krankheit unſer

J heißgeliebtes Kind und Schweſterchen, unſer aller
Sonnenſchein,

Margot Wagner
r gen en 5. Lebensjahre durch den bitteren

Jn tiefſtem Herzeleid
Curt Wagner u. Fran Anita geb. Werner
Siegfrid Wagner
Martha Gothſche als Tante

Kütten, den 14. September 1941.
j Beerdigung findet in aller Stille Dienstag, 17 Uhr, ſtatt.

r e
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Fußball in Zahlen
Schweden Dänemark 2:2, Pommern Nieder

ſchleſſen 1.4, Wien Berlin 5:2, Berlin Wien 3:8.
Niederſchleſien: Vorw. Breslau DSV Schweidnitz

(Aufſtiegsſpiel) 0:9.
berſchleſien: Hindenburg 09 1. FC Kattowitz 8:2,

Bismarckhütter SpWg. Preußen Hindenburg 3:0, Tus
Lipine Beuthen 09 15:1, Vorw. Raſenſp.
egen TuS Schwientochlowitz 3:1, Germaniahalte RSG Myuslowitz 5:1.

Sachſen Dresdner SC. VfB Leipzig 5:2, Polizei
Chemnitz Fortunga Leipzig 8:2, Tura Leipzig Chem
nitzer BC 2:3, SC Planitz Guts Muts Dresden 3:1,
Rieſger SP. Döbelner SC 3:0.

Rordmark: Hamburger SV Wilhelmsburg 09 4:1,
Polizei Lübeck a 93 0:4, WSV Schwerin gegen

imsbüttel Hamburg
Niederſachſen: Blumenthal 97 Osnabrück

0:1 (abgebrochen), VfL Osnabrück Schinkel 04 3:2,
Linden 07 Göttingen 05 3:1.

Weſtfalen: VfL Altenbögge Schalke 04 0:8, Gelſen
guß Gelſenk. Boruſſia Dortmund 3:3.

Niederrhein: Duisburg 48/99 RotWeiß Ober
hauſen 4:3, RotWeiß Eſſen Tus Helene Alteneſſen
2:1, Vf e Benrath Schwarz- Weiß. Eſſen 3-1, SSV
Wuppertal Fortung Düſſeldorf 2:1, Turu Düſſeldorf
egen Hamborn 07 0:2.e Köln-Aachen: Düren 99 VfL 99 Köln 024, Mül

heimer SV Troisdorf 05 3:2, Köln. Sülz 07 gegen
Viktorig Köln 3:3, Bonner FV VfR Köln 04.

Weſtmark: Endſpiel um die ſeiſterſchaft von
gothringen: FV. Metß TSG Saargemünd 4:1, TSG
61 Ludwigshafen T Oppau 3:1.

Gleiwitz
Königs

Baden SpVg. Sandhofſen SV Waldhof 1:4,Vf. D. u. R. Freudenheim VfR Mannheim 1.7,
Phönix Karlsruhe VfB Mühlburg 2:2 Freiburger
FC FT/SC Freiburg 1:0.9 S Straßburg Mülhauſen 93 8:2, FC

SS. Straßburg 0:7, SpVg. Mülhauſen gegen
Mars Biſchheim 0:0, SE Schiltigheim SV Witten
heim 5:1, FE Hagenau TuSſ Schweighauſen 1:6,
Stern Mülhauſen SpVg. Kolmar 2:2.Württemberg: VfR Aalen Stuttgarter Kickers 0:4,
Sportfr. Stuttgart TSG 46 Ulm 3:2, SV. Feuerbach

egen Stuttgarter SC 2:1, VfR Heilbronn VfB
riedrichshafen 2:1.Bayern: München 60 BC Augsburg 4:.1. Wacker

München RSG Weiden 5:2, Eintr. Franken Nürnberg
S Schweinfurt 05 2:5, Schwaben Augsburg SpVg.
Fürth 1:1, Jahn Regensburg Bayern München 9:4.

7 Sudetenland: Teplitz Schönau LSV Pilſen 8:0,Mariaſchein Auſſig 3:2, Brür Falkenau 2.7, Komo
tau LSV

Wie erwartet Niccolo del Arca
Der größte Tag des Galopprennjahres 1941

rollte am Sonntag in Hoppegarten ab. Der
Große Preis der Reichshauptſtadt, unſer drittes
100 000- Mark Rennen nach dem Deutſchlandpreis
und Braunen Band wurde durch den Start des
beſten italieniſchen Dreijährigen, Niccolo del Arca,
zu einer ſenſationellen Prüfung. Der Hengſt feierte
auch hier einen Triumph und ſchlug den tapfer
kämpfenden Samurai ganz leicht. Erſt in klarem
Abſtand kamen Orator, Nuvolari und Octavianus
als nächſte ins Ziel.

Wacker Halle und TV KRasberg
Gebieksmeiſter

Die beiden Endſpiele im Fuß und Handball
um die Vereins-Gebietsmeiſterſchaft kamen geſtern
in der Gauſtadt zur Durchführung. Obwohl Bann
meiſter Wacker ohne einige für die erſte Elf ab
geſtellte Spieler gegen Bannmeiſter Tura Gröbers
antreten mußte, kamen die Blau Weißen durch
einen e e 9:0(3:0) Sieg zur Gebietsmeiſter

ft im Fußball.W a hrrr ſtanden ſich die beiden Bann
meiſter TV Rasberg TV Roitzſch gegenüber.
TV Rasberg war im ganzen Spielgeſchehen über
legen und gewann 12:7 (6:3). Roitzſch wehrte ſich
tapfer.

Ueberraſchungen im Sporkbezirks-Fußball

Schon der erſte Tag der Fußballmeiſterſ aftswie e Sportbezirk Zrachte in der erſten laſſe
einige Ueberraſchungen. So unterlag HSV
Favorit auf eigenem Platz gegen Schkeuditz und
FC Ammendorf 1910 ließ ſich ebenfalls auf eige
nem Platz von BSG Siebel Halle Hlagen.

In der erſten Klaſſe ſpielten: HSV Favorit
VfB Schkeuditz 0:4 (0:3), SV Lettin Poſt TV
Halle 3:2 (1:2), BSG Weiſe VfL Dölau 8:3
(3:2) und FE Ammendorf 1910 BSG Sisbel
:4 (1:1).t der Merſeburger Klaſſe behaupteten ſich er

wartungsgemäß TSV Leuna Sportring
Mücheln 3:.2 und SV Neumark SV Beuna 8:0.Unerwartet kommt wohl der 1:0Sieg von Brauns
dorf gegen TSG Bad Dürrenberg. Wacker Reſerve
gewann gegen SV Boruſſia Reſerve

Staffel 6: Turag Gröbers SG Reichs
bahn Halle 2:3, GiebichenſteinSportbrüder VfR
Reideburg 2:1, Lieskau Olympia Halle 1121.

Staffel 7: Rothenburg Trebitz 2:3. In
Staffel 9 fielen all Spiele aus. Favorit A ſpielte
gegen Vfe Halle 96 A 8:4.

BereichsHandball
Die geſtern nicht gerade unter günſtigen Verhältniſſen darchgeſnhrten Handballſpiele um die Be

reichsmeiſterſchaft brachten dennoch überall guten
Sport und knappe Ergebniſſe. Weiterhin überraſcht
der VfL Wörmlitz ſeine Anhänger angenehm; denn
er kam, für uns nicht unerwartet, in Pieſteritz er
neut zu einem Sieg und damit weiterhin zur Ta
vellenführung mit 6:0 Punkten.

Der VfL Halle 96 hatte mit etwas Pech in
Deſſau gegen den Neuling Jahn knapp das Nach
ſehen. TSV Leuna führte in Weißenfels bis zum
Seitenwechſel 3:2, dann ließ die Elf aber nach, ſo
daß 61 Weißenfels noch ſicher 8:4 gewinnen konnte.
Jn Deſſau gab es den erwarteten Sieg der SG 98
Deſſau gegen die Deſſauer Nixe. Es

TSB Pieſteritz VfR Wörmlitz 7:8 (5:TB ging Defſau Roßlau VfL Halle 96 10:9
TV 61 Weißenfels TSV Leung 8:4 (243)
SG 98 Deſſau Nixe Deſſau 11:9 (3:6)

und im Sporkbezirk
Beim Start der Handballmannſchaften im Sport

bezirk um die Staffelmeiſterſchaften fielen vier
Spiele aus. Jn den ausgetragenen Spielen aber
gab es kaum eine Ueberraſchung, wenn man die
Niederlage des TV. Frankleben in Reipiſch nicht
als ſolche werten möchte. Jn Staffel 4 ſpielten
BSG Siebel TV Dieskau 7:15 (5:7) S Reichs
bahn Halle gab TV Erdeborn mit 16:10 (8:7) das
Nachſehen. Jn Klaſſe o ſpielten ATV Merſe
burg Preußen Merſeburg 21:6 und 1885 Merſe
burg MTV Merſeburg 213 (5:10). In
Klaſſe D kam nur das eine Spiel BSC Reipiſchgegen TV Frankleben 6:5 (3:2) zur Durchführung.

Eger 5:0, Gablonz Proſetitz 2:4.

S[

Ruhr-Niederrhein Jugendhockeymeiſter. Jm
Schweinfurter WillySachsStadion fand das End
ſpiel um die Deutſche JugendHockeymeiſterſchaft
zwiſchen den Gebieten Ruhr Niederrhein und Hoch
land ſtatt, die ſich beide bei den Jugendmeiſter
ſchaften in Breslau mit 1:1 unentſchieden getrennt
hatten. Ruhr Niederrhein kam diesmal zu einem
klaren 5:0-(2:0) Siege.

Ist Gewönschtes nicht vorhandenbitte nehmen Se etwas ähnliches El

Earopa- Jalregbeglleighang im Meitepriäug an gegtellt
Prächtige Kämpfe bei der reichsoffenen Ieichtathletikveranstaltung in der Gaustadt

Schwierige Bodenverhältniſſe liegen wohl
keinem am wenigſten aber wohl jenen Men
ſchen, die unter derartigen Vorausſetzungen noch
Höchſtleiſtungen bieten ſollen. Und trotzdem liegt
der Wille vor, derartige Widerſtände zu meiſtern.
Unter dieſen Vorausſetzungen ſetzten ſich auch geſtern
auf der Horſt-Weſſel-Kampfbahn der Gauſtadt Halle
die zahlreichen Leichtathleten, die zur reichsoffenen
Leichtathletik-Großveranſtaltung der Wettkampf-
Gemeinſchaft der Gottfried Lindner AG. erſchienen
waren, für einen ritterlichen Wettkampf ein. Woll
ten ſie der veranſtaltenden Wettkampf- Gemeinſchaft
danken für eine ſo großzügig und beſtens vorbe
reitete Startgelegenheit? Ja, ſie taten es, denn
bei allen Schwierigkeiten boten ſie Leiſtungen, die
zweifellos höchſte Anerkennung verdienen.

Wie wäre es wohl aber geworden, wenn die Vor
bedingungen gut geblieben wären Sicher ganz
groß in allen Beziehungen! Darauf läßt die Lei
ſtung im Weitſprung ſchließen, die am Anfang der
Veraniſtaltung von Wagemanns (Poſt Berlin)
mit 7,52 Meter geboten wurde und als Europajahres
beſtleiſtung zu werten iſt. Stellt man dann Lichas
ausgezeichnete Zeit im 100-Meter-Lauf mit 10,8
Sekunden, Zeperniks wunderbarem Hürdenſtil (der
Weltklaſſe erkennen läßt), Zeit 15,3 Sekunden, den
Ueberraſchungsſieg des Stettiners Müller über den
Wittenberger Böttcher (1:59,3 Min.), den im über
legenen Laufſtil auch überlegen gewonnenen 5000-
Meter-Lauf des Wittenbergers Schönrock und die
prächtige techniſche Speerwurfkunſt des Gothaer
Berg (58,18 Meter) und ſchließlich den Sieg Koppen
wallners im Hochſprung (1,85 Meter), beſonders
heraus, dann nennen wir zu gleicher Zeit jene
Leichtathleten, die auf Grund ihrer führenden Stel
lungen in der deutſchen Leichtathletik auch auf den
erſten Plätzen erwartet wurden.

Offener waren dagegen die weiteren Wettkämpfe.
Natürlich blieb Mertens (MTV Nordhauſen) im
400 Meter Hürdenlauf ſtark zu beachten und ſchließ
lich auch ſiegreich, während im 400-Meter-Lauf die
Entſcheidung erſt auf den letzten Meter zugunſten
von Trau (Hannover) fiel.

Von den Läufen intereſſierten natürlich auch
die Staffeln beſonders ſtark, und hier wieder die
über kürzere Strecken. Der Luftw.SV. Stettin,
der mit ſeinem ausgezeichneten Läufermaterial
einen beſonders ſtarken Eindruck hinterließ, gewann
nach der Amal-100-Meter-Staffel auch die Amal
400 Meter, und er ließ auch dabei den reibungs
loſen Stabwechſel und das rechte Einhalten an den
Wechſelmarken gut erkennen. Beſiegt wurden die
Stettiner zwar in der Amal-100-Meter-Staffel von
der 44 Berlin, wo Honolka als Schlußmann präch
tig lief, aber es kam zur Disqualifikation der
ſiegenden Mannſchaft, weil einem Läufer die Start-
berechtigung aberkannt werden mußte. Der MTVBV
Nordhauſen, der zur Deutſchen Meiſterſchaft auf
dem zweiten Platz in der 3mal-1000-Meter-Staffel
einkam, ließ ſich natürlich auch in Halle den Sieg
nicht ſtreitig machen die Nordhäuſer gewannen
alſo überlegen!

Und die techniſchen Uebungen Berg gewann
das Speerwerfen, der Hallenſer, Kan. Barth, jetzt
für Wittenberg ſtartend, das Kugelſtoßen, und mit
Wucht und Schwung warf Kohlsmann (Berlin) den
Hammer faſt zehn Meter weiter als ſeine Gegner

und bot auch mit 48,02 Meter eine anſprechende
Leiſtung.

Die Springer kämpften unter den Augen der
Trainer. Reichstrainer Richter freute ſich über die
Prachtleiſtung Wagemanns mit 7,52 Meter natür
lich beſonders, er erkannte aber auch die weiteren
Sprünge über 7 Meter an. Koppenwallner ſiegte
im. Hochſprung, während im Dreiſprung bedauer
licherweiſe die Hallenſer Scheibe und Mähnert nicht
am Start erſcheinen konnten und hier Philippi
(Stendal) ſiegte. Jm Stabhochſprung aber war
t (Berlin) mit 3,70 Meter allein auf weiter
Flur.

Und die Vertreter des Sportbezirks Jahn? Sie
hielten ſich gut in dieſen Feldern. Lehmann (96)
wurde im 3800-Meter-Lauf erſt auf den letzten
Metern niedergerungen, und ſo erging es auch
Büttner vom VfL Merſeburg in den 400 Metern,
während Herkners (Großkayna) Teilnahme im 100-

Sehweres (geläu paßene Länge
Ein würdiger Ausklang der hallischen Pferderennen

Geſtern beſchloß der Sächſiſch Thüringiſche Renn
und Pferdezuchtverein in Anweſenheit des Gau
leiters, Staatsrats Eggeling, des Gauleiter-Stellver
treters, Pg. Teſche, und anderer Ehrengäſte die dies
jährige Rennfaiſon in Halle. Eine anſehnliche Zu
ſchauer und Wettgemeinde hatte ſich zu dieſer ab
ſchließenden Veranſtaltung eingefunden. Wenn das
Wetter dieſem letzten halliſchen Renntag etwas
gnädiger geweſen wäre, dann hätte dieſer einen
vollen Erfolg gehabt. Trotz allem aber ſah man
ſehr guten Sport und äußerſt rege Wettätigkeit.

Die Veranſtalter dürften ſomit trotz aller äuße
rer Ungunſt zufrieden geweſen ſein.

Das Geläuf war ſchwer. Das mag manchen
Rennſtallbeſitzer bewogen haben, dies oder jenes
Pferd vom Start fernzuhalten. So kam es, daß
einige Felder ſchwach beſetzt waren; vor allem
das mit 6000 RM. und einem Ehrenpreis des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen ausge
ſtattete Rennen um den „Preis des Provin
zialverbandes“. Hier waren drei Pferde am
Start. Das Jagdrennen ging dann auch nicht über
3800 Meter, ſondern nur über 3000 Meter. Kopf
an Kopf gingen „Gralsbotin“ mit W. Schmidt und
„Kaſtet“ mit Wolf auf und davon. „Gib nicht nach“
mit Ahr ſtreckte die Waffen, ſo daß „Gralsbotin“
und „Kaſtet“ das Rennen unter ſich ausmachten.
Mit zwei Längen ging „Gralsbotin“ mit W.
St nach hartem Kampf vor „Kaſtet“ durchs

iel.
Eine gute Beteiligung brachte das mit 5500 RM.

und einem Ehrenpreis des Gauleiters
ausgeſtattete Flachrennen über 1400. Meter um den
„Preis des Gaues HalleMerſeburg“. Sechs Pferde
waren am. Start. Langner auf „Weſtrich“ führte
vor „Leda“ und „Montebello“; Vetter auf „Leda“
ſetzte ſich aber nach hartem Kampf an die Spitze
und ritt ſein Pferd mit ſechs Längen vor „Rag
lan“ mit W. Schmidt zum Sieg. Dritter wurde
Hellebrandt auf „Hanna II.

Sieben Pferde ſtellten ſich dem Starter zum2000-Meter- Rennen um den „Preis von
Halle“. Hier winkte außer 5000 RM. noch ein
herrlicher Ehrenpreis des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle. Tarras mit dem Hengſt „Nachtſchat
ten“ führte anfangs vor Hugunin auf „Narcello“.
Auf der Geraden gegenüber dem Ziel löſte bereits
die Stute „Barika“ mit Hellebrandt im Sattel in

„VNeopolitaner“

der Führung ab, die Hellebrandt dann auch nicht
wieder abgab. Um die Plätze kämpften Fiaker
Ferdl“ mit Pförtke, Fantaſt“ mit Langner und
ſchließlich noch „Paradeappel“ mit Bürcks. In die
ſer Reihenfolge kamen die Pferde ein. „Barika“
gewann mit Weile, 2, 1, 5 Längen. In dieſem
Rennen gab es die höchſten Quoten mit Sieg: 96,
Platz: 20, 24, 17. Einlauf: 1086!

Bei dem Hürdenrennen über 2800 Meter
„Preis von Torgau waren ſechs Pferde am
Start. „Aicha“ mit Kyſela ſah hier lange wie der
Sieger aus, aber überraſchend übernahm dann die
braune Stute „Miß Knight“ mit W. Wolf im Sat
tel die Führung. Unangefochten ſteuerte Wolf ſein
Pferd durchs Ziel. „Aicha“ wurde zweiter vor
„Accroche Coer“

Zum Preis von Naumburg ſtarteten
nur drei Pferde. Nach einem Fehlſtart ging „Mag
nolie“ mit G. Schweitz in Führung, dieſe wurde
aber erwartungsgemäß von der Fuchsſtute „Hohe
See“ mit Reichel überholt, die ſchließlich auch das
Rennen ſicher mit ſechs Längen vor „Hamupipöke“
mit Hellebrandt einkam.

Das Jagdrennen um den Preis von
Merſeburg“ über 3000 Meter ſah wieder ſechs
Pferde am Start. „Ypſilanti“ und „Rotdorn“
ſtürzten. Willi Schmidt beſtieg aber ſeinen „Rot
dorn“ wieder und kam noch als Vierter ein.

mit Chapmann führte das Feld
lange an, dann zog Wolf auf „Greta“ an die Spitze,
der dann mit Weile vor „Eleuſis“ (Krotzki) und
„Neopolitaner“ ſicher gewann.

Wieder ſechs Pferde ſtarteten zum „Preis
von Zeitz „Hero“, „Clin d'Oeil“, „Glas
bläſer“, „Landsknecht“ und „Spinne“ lagen noch
gegenüber der Tribüne dicht beieinander. Jn der
Zielgeraden gab es einen harten Kampf, aus dem
der franzöſiſche Hengſt „Clin d'Oeil“ mit Cooder jr.
als Sieger hervorging. Zweiter wurde „Spinne“
mit Hellebrandt, dritter „Glasbläſer“ mit Huguenin.

Zum letzten Rennen um den „Preis von Wei
ßenfels“ ſtarteten fünf Pferde. „Toska“ und „Jn
dex“ lagen lange Kopf an Kopf zuſammen. Pfoörtke
ritt ſchließlich ſeine braune Stute „Toska“ vor
„Sao Paulo“ mit Mathia und „JIndex“ mit Berg
zum Sieg.

So fand denn das Rennjahr 1941 einen würdi
gen Abſchluß in der Gauſtadt Halle.

Nah Kap giegt MWaclees gegen VI. 96
Ein ritterliches Spiel vor 4000 Zuschauern SV 98 wieder in Form

Von den Meiſterſchaftsfußballſpielen des Sport
bereichs und der Sportgauklaſſe intereſſierten zuerſt
die Spiele in der Gauſtadt Halle, wo etwa 4000
Zuſchauer dem Kampf des VfL Halle 96 und
des HFE Wacker entgegenſahen. Nach ſpannen
den Spielhandlungen und einem ritterlichen Kampf
vermochte Wacker die techniſch eigentlich beſſere 96er
Mannſchaft niederzuringen. Der SV 98 aber, der
am Vorſonntag ſchwer geſchlagen wurde, präſen
tierte eine anſprechende Leiſtung und kam zu ſeinen
erſten Punkten über den VfL Bitterfeld mit 5:2.

Von den weiteren Bereichsſpielen iſt dann das
Spiel der Zeitzer Sportvereinigung gegen den 1. SV
Jena beſonders zu erwähnen, denn der Mittemeiſter
hatte alle Mühe, die eifrigen Zeitzer knapp nieder
zuhalten.“ Die Zeitzer verſchenkten in dieſem
Kampfe den möglichen Ausgleich durch die Nichtver
wandlung eines „Elfmeters“. Die größte Ueber
raſchung wurde aber in Deſſau, wo die SG, die
am Vorſonntag gegen den Mittemeiſter unentſchie
den ſpielte, von Deſſau 05 mit nicht weniger als
10:1, (6:0) geſchlagen wurde. Die Bereichsſpiele
endeten:

Vf8 Halle 96 HFC Wacker 1:3 (1:1)
Sportvg. Zeitz 1. SV Jena 1:2 (1:0)
SV 05 Deſſau SG 98 Deſſau 10:1 (6:0)
Krick. Vikt. Magdeburg SC Erfurt 1:2 (1:1)
1. SV Gera FC Thüringen Weida 4:4 (0:1)

VfL Halle 96 HFC Wacker 1:3 (1:1)
Spannend war das Fußballſpiel der geſtern recht

gut ſpielenden 96er gegen Wacker. Während der gan
zen erſten Halbzeit ſtanden die etwa 4000 Zuſchauer
unter dem Eindruck, daß die 9er das Spiel auf
Grund der flüſſigeren Spiehveiſe und den zügigen
Stürmerleiſtungen gewinnen würden. Aber nach
Horſt Hoffmann s Führungstor und dem ſpäte
ren Auslaſſen eines Elfmeters durch Heini Hoff
mann, nahm Wacker eine gleiche Strafſtoßchance
durch Kanitz mit dem Ausgleichstreffer wahr und

nach dem Wechſel hatten dann die in prächtiger
Form ſpielenden Abwehrſpieler Wackers Gelegen
heit, ſich in dem mehr und mehr nachlaſſenden
Tempokampf dem Aufbauſpiel zu widmen. Dadurch
bekam die Angriffslinke der Blau Weißen mehr
Rückenhalt, und dann gelang durch Schlag und
Meier doch noch ein 3:1Sieg, den man kaum
erwartet hatte und der auch den wirklichen Spiel
verlauf kaum gerecht widergibt.

9

J der Sportgauklaſſe ſtegte mit Sicherheit der
LSV Nordhauſen in Merſeburg gegen den SV 99,
die SG Mockrehna dagegen holte ſich aus Sanders
dorf erſt nach einem gleichwertigen Spiele den
Sieg von der Union, während Reichsbahnſport
gemeinſchaft Vfe Merſeburg den Ortsgegner, FC
Preußen, nach Kampf mit 2:0 niederhielt. Es ſpiel
ten in der Sportgauklaſſe:

SV 98 Halle VfL Bitterfeld 5:2 (2:0)
h h erkeburg Preußen Merſeburg
Merſeburg 99 LSV Nordhauſen 1:4 (1:3)
Union Sandersdorf SG Mockrehna 2:3 (0:2)
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SV 98 Hglle VfL Bitterfeld 5:2 (2:0)
Wenn die 98er in der Deckung eine Jdee um

ſichtiger abgewehrt und im Angriff etwas ſchneller
und uneigennütziger zugeſpielt hätten, dann wäre
dem VfL ſicherlich eine ſchwerere Niederlage beſchie
den geweſen. Trotzdem gefiel das Spiel der 9ser,
denn auf Grund der beſſeren Geſamtleiſtung wurde
den Gäſten, bei denen man von den bekannten
Spielern nur noch Conrad, Lange und Holtmann
ſah, keine Chance zu einem Siege eingeräumt. Durch
Erlenbruch (2), Zimmermann und Opitz ſtand das
Spiel bereits 4:0 für den SV 98, ehe die Bitter
felder zu den beiden Gegentoren durch Pierſchott
und Schirlendira kamen. Erlenbruch ſchoß ſchließ
lich unhaltbar zum 5:2 ein.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Gerhard Wagemanns, der mit 7,52 m im Weit-
sprung eine Europaſahresbestleistung aufstellte

Meter-Endlauf wie Krumpes (PSV Halle) Teil
nahme im 800MeterEndlauf gleiche Anerkennung
verdienen.

Ergebniſſe: 400 Meter Hürdenlauf (Männer): 1. Ew.
Mertens (MTV Nordhauſen) 58 Sek., 2. Lt. Flügel
(Eintracht Braunſchweig) 58,5 Sek. Hochſprung (Männer):
1. Obfhr. Koppenwallner (München) 1,85 Meter, 2. Rich
ter (Jahnſcher TV Halle) 1,70 Meter, 6. May Bitterfeld
VfL) 1,65 Meter. Kugelſtoßen: 1. Barth (KTV Witten
berg, Luwa) 13,31 Meter, 2. Schöppe (Jena) 12,88 Meter.
400 Meter Lauf (Männer): J. Trau (TK Hannover)
50,5 Sek., 2. Melms (PoſtSp. Berlin) 50,7 Sek. Weit
ſprung (Männer) 1. Gerh. Wagemanns (PoſtSp.Berlin) 7,52 Meter, 2. Luther (LSV Stettin) 7,16 Meter.
800 Meter Lauf (Männer): 1. Gefr. Müller (Luwa
Stettin) 1:59,3 Sek., 2. Böttcher 21:59,4 Sek., 3. Lehmann (VfL Halle
6. Krumpe (Polizei Halle) t 9
(Männer): 1. Schönrork (KTV Wittenberg) 15:55,8 Min.,
2. W. Funke (TSV Helmſtedt) 16:11,2 Min. Stabhoch
ſprung (Männer): 1. Stürk (Berlin) 3,70 Meter, 2. Tau
tenheimer (Eintracht Braunſchweig) 3,50 Meter, 4. Dr.
Weimann (VfL Halle 96) 3,40 Meter. 100 Meter Lauf
(Männer): 1. Licha Salzwedel) 10,8 Sek., 2. Luther
(Luwa Stettin) 11,3 110 Meter Hürden (Männer):

Zepernick (Kriegsmarine Kiel) 15;3 Sek., 2. Herbſt
(Tannenheger Deſſau) 16 Hammerwerfen (Männer)?
I. A. Kohlsmann p. V. Berlin) 48,02 Meter,
2. Rudolph (1. Sportverein Jena) 39,95 Drei
ſprung (Männer): 1. Uffz. C. Philippi
Stendal, Luwa) 14,05 Meter, 2. Franke (MTV
hauſen) 13,94 Meter. 321000 Meter Staffel (Männer)

MTV Nordhauſen 8:01,1 Min. 2. TK Hannover 8:29
Min., 4. Luwa Halle 8:51,8 Min. 42100 Meter Staffel
(Männer) 1. Luftwaffenſportverein Stettin 45,1 Sek.,
2. Luwa Salzwedel 45,1 Sek., 4. KTV Halle 48,1 Sek.
Speerwerfen (Männer): 1. Berg (Gotha 01) 58,18 Meter,
2. Has (SC Charlottenburg) 55,51 er. 42400 Meter
Staäffel: 1. Luwa SV Stettin) Volks
ſport BerlinSpandau Min.

Sieg für Mittelland Sieg für Thüringen
Jn den Obergau-Vergleichskämpfen teilte man ſich

in die Ehren des Tages
Am Sonntagvormittag mit einigen Ent

ſcheidungen, aber auch im Rahmen der Leicht
athletik-Großveranſtaltung am Nachmittag ſah
man die Obergaue Mittelland und Thüringen in
einem Vergleichskampf. Während der Obergau
Thüringen den Kampf des BDM. mit 81 Punkten
vor Mittelland (76 Punkte) gewann, behauptete
ſich das BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“ von
Mittelland mit 79 Punkten vor Thüringen mit
66 Punkten. Von den durchweg guten Leiſtungen
verdienen der Weitſprung der Naumburgerin
Junghanns mit 5,65 Meter, der Sieg der Hallen
ſerin Seibt im Fünfkampf, der 100-Meter-Lauf der
Jenaerin Kulbe in der ausgezeichneten Zeit von
12,9 Sek. und der Sieg der Thüringer BDM.
Staffel über 4mal 100 Meter in 52,2 beſonders
hervorgehoben zu werden.

Ergebniſſe: Obergauvergleichskampf
kampf: 1. Läſſig (15) 5 S

te

3 Min., 2.

BDM. Fünf
3418,5, 2. Haedeae (15) 3142,5,

3. Schneemann (17) 2758,06, 4. Heynen (17) 2502,5.
100 Meter: 1. Kulbe (17) 12,9, 3. Läſſig (15) 13,1,
3. Heinemann (17) 13,3, 4. Freidank (15) 14,2. 80 Meter
Hürden: 1. Haedecke (15) 14,9, 2. Schneemann (17) 15,0,
3. Hannemann (17) 15,6, 4. Burkhardt (15) 16,0. Weit
ſprung: 1. Läſſig (15) 5,03, 2. Haedecke (15) 4,
3. Hannemann (17) 4,76, 4. Hänzel (17) 4,60. Hochſprung:
1. Benary (17) 1,36, 2. Schneemann (17) 1,31, Koegler (1
1,31, 4. Trauſchel (15) 116. Speer: I. Schwalbe (15
30,17, 2. Hübner (15) 28,12, 3. Schneemann (17) 22,82,
4. Hänzel (17) 20,80.
2. Tänzer (17) 21,68, 3.
(15) 19,70. Kugel: 1. Tänzer (17) 9,76, 2.
968, Trauſchel (15) 8,62, Schwalbe (15) 8,86.
Staffel: 1. Thüringen 52,2, 2. Mittelland 55,3.

aBDM.-Werk: Fünf-Kampf: 1. Seibt (15) 5
2. Eder (15) 3082,5, 3. Kellner (17) 2820,0, 4. Vötter (17
2728,0. 100 Meter: 1. Junghanns (15) 13,5, 2. Unger
(17) 13,8, 3. Zſchäge (159) 14,0, 4. Wilhelm (17) 145-
80 Meter Hürden: 1. Seibt (15) 14,7, 2. Unger (17) 15,5.
Weitſprung: 1. Junghanns (15) 5,65, 2. Zſchäge c
4,73, 3. Kellner (17) 4,70, 4. Bretſchneider (17) 4,36.
Hochſprung: 1. Junghanns (15) 1,41, 2. Kellner (17)
1,31, 3. Zſchäge (15) 1, 4. Schwenk (17) 1,26. Speer:
1. Seibt (15) 29,7 tter (17) 3 Stolze (15)
25,90, 4. Kellner (17) 21,20. Diskus: 1. Wilhelm (17)
30,36, 2. Eder (15) 38,87, Herzer (17) 20,63. Kugel
1. Eder (15) 10,06, 2. Schöber (17) 7,81, 3. Bretſchneider
(17) 7,25. Staffel: 1. Mittelland 56,0, 2. Thüringen 56,5.

Endergebis: BDM.: 1. Thüringen 81, 2. Mittel
land 76. BDM. Werk: 1. Mittelland 79, 2. Thüringen 66.

Mitte-Boxer im Oſten. Die Mitteldeutſche Boxer
Auswahl aus Deſſau und Magdeburg ſchnitt auf
ihrer Reiſe nach dem deutſchen Oſten erfolgreich ab.
Jn Elbing kamen die Gäſte gegen die dortige
ViktoriaStaffel mit 10:6. Punkten zu einem Siege,
dagegen reichte es beim zweiten Start 24 Stunden
ſpäter gegen die Danziger Poliziſten nur zu einem
Unentſchieden von 8:8.
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